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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. April. 52ſte Sitzung der Zweiten Kam

mer.] Präſident: Graf v. Schwerin. Eröffnung: 11 Uhr 25 Min.
Am Miniſtertiſche: Simons, v. d. Heydt, Regierungs Kom

miſſarius, Geh. Kriegsrath Fleck und Geh. Regierungsrath Schee
rer. Später: v. Manteuffel, v. Stockhauſen, v. Weſtpha
len und v. Raumer.

Der Handelsminiſter v. d. Heydt legt der Kammer im Aller
höchſten Auftrage einen Geſetzentwurf in Bezug auf die Verhältniſſe
der Miteigenthümer eines Bergwerks in allen Landestheilen, mit Aus
nahme der weſtrheiniſchen, zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vor.
Der Geſetzentwurf wird nach dem Antrage des Herrn Miniſters der
bereits ernannten Kommiſſion zur Beſteuerung der Bergwerke über

eben.g Demnächſt wird das Amendement des Abgeordneten Riedel bei

nochmaliger Abſtimmung wiederholt angenommen und dann mit der
Berathung des Geſetz Entwurfes, betreffend den Belagerungszuſtand,
fortgefahren. Die 99. 3 und 4 werden ohne Debatte in der Faſſung
der erſten Kammer angenommen. Zu H. 5 ſind mehrere Amendements

Bürgers kommt nochmals auf die geſtern vongeſtellt. Der Abg. gersihm bereits ausgeſprochene Anſicht zurück, die Suspenſion der Verfaſ
fung nur durch Königliche Verordnung eintreten zu laſſen. Der Re
gierungsKommiſſarius Geh. Regierungsrath Scheerer beſchränkt ſich
darauf auf das bereits geſtern von ihm Ausgeführte zurückzuverwei
ſen. Er verlangt, daß Alles, was gethan werden ſolle, auch ganz
geſchehen müſſe und beantragt die Verwerfung der Amendements.

Der Abg. Wentzel begründet ein von ihm geſtelltes Amende
ment und kommt dabei ſchließlich auf eine Aeußerung des Herrn Mi
niſterPräſidenten, welche derſelbe geſtern gethan, zurück. Er wolle
den Ausdruck, womit eine Partei, deren Berechtigung den Doktri
närs gegenüber früher anerkannt worden ſei, benannt worden iſt, nicht
wiederholen, ihn habe derſelbe empört. Er freue ſich nur, daß ein
ſolcher Ausdruck nicht von der Tribüne gefallen da er gewiß noch nie
in einem Parlamente gehört worden ſei.

Miniſter Präſident von Manteuffel: Jch habe geſtern, nach
dem der Herr Abgeordnete Graf Dyhrn geſprochen, mir ebenfalls
erlaubt, einen Göthe'ſchen Vers zu citiren, habe damit aber keine Par
tei bezeichnet, ſondern nur diejenigen, welche zu ihren Mitteln Gift
und Dolch gebrauchen, und die nenne ich keine Partei. Die Lehre
von der Demokratie will ich hier nicht erörtern, aber die Regierung
hat jetzt gelernt, daß das Schwerdt, welches ihr gegeben iſt, nicht
umſonſt in ihre Hände gelegt worden iſt, und das Volk hat gelernt,

daß die Verführer weiter nichts als Verführer ſind. Nur eine Partei
im Lande hat nichts gelernt nämlich die, welche glaubt, ſie könne
die Kugel auf der ſchiefen Ebene im Laufe aufhalten und ihr an
einem beſtimmten Punkte Halt gebieten!

Der Abg. v. Vincke ſpricht für das Amendement Wentzel.
Der Abg. Graf Dyhrn bemerkt dem Herrn Miniſterpräſidenten

in einer perſönlichen Bemerkung, daß er geſtern keinen Göthe ſchen
Vers angeführt habe.

Es wird zuerſt über das Amendement des Abg. Wentzel abge
ſtimmt, welches als Unteramendement zu einem von dem Abgeordne
ten Bürgers geſtellten Antrage betrachtet wird, und welches zu H. 5.
die Beſtimmung hinzugefügt wiſſen will, daß die Suspenſion der
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Verfaſſung nur für die Dauer des BelagerungsZuſtandes und nur
für den Diſtrikt, über welchen der Belagerungs Zuſtand erklärt iſt,

Die Abſtimmung ergiebt kein Reſultat
und die Zählung wird deshalb vorgenommen. Das Reſultat iſt, daß
daſſelbe mit 131 gegen 130 Stimmen verworfen wird. Es wird
deshalb die namentliche Abſtimmung beantragt und vorgenommen.
Das Reſultat iſt nunmehr, daß das Amendement Wentzel mit 133
gegen 132 Stimmen angenommen wird. Nunmehr wird das Amen
dement des Abg. Bürgers zur Abſtimmung gebracht und von der
Kammer verworfen. Dagegen wird der H. 5. nach einem eventuellen
Antrage des Abg. Bürgers dahin angenommen:

Wird es bei Erklärung des Belagerungszuſtandes für erforderlich erachtet,
die Artikel 5. 6., 7., 27., 28., 29. 30., 36. der Verfaſſungsurkunde, oder Ein
zelne derſelben zeit und diſtriktweiſe außer Kraft zu ſetzen, ſo müſſen die Be
ſtimmungen darüber ausdrücklich in die Bekanntmachung über die Erklärung
des Belagerungszuſtandes aufgenommen oder in einer beſonderen, unter der
nämlichen Form 3) bekannt zu machenden Verordnung verkündet werden.

ausgeſprochen werden dürfe.

Die 69. 6 Und 7 werden in der Faſſung der Erſten Kammer geneh
migt. Zu H. S beantragt die Kommiſſion eine Abänderung. Na
längerer Discuſſion wird das erſte Alinea der Kommiſſionsfaſſung,
welches mit der Faſſung der Erſten Kammer übereinſtimmt, ange
nommen. Es lautet:

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Diſtrikte der vor
ſätzlichen Brandſtiftung, der vorfätzlichen Verurſachung einer Ueberſchwemmung
oder des Angriffs oder des Widerſtankes gegen die bewaffnete Macht oder Ab
geordnete der Civil- und Militairbehörde in offener Gewalt und mit Waffen
veſt es Werkzeugen verſehen ſich ſchuldig macht, wird mit dem Tode
beſtraft.

Ebenſo wird der Zuſatz der Kommiſſion angenommen, er lautet:
Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann vom Kriegsgericht, ſtatt auf

Todesſtrafe, auf zehn bis zwanzigjährige Freiheitsſtrafe erkannt werden.
9. wird in der Faſſung der Erſten Kammer angenommen. Er

lautet:
Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Diſtrikte a) in

Beziehung auf die Zahl die Marſchrichtung oder angeblichen Siege der
Feinde oder Aufrührer wiſſentlich falſche Gerüchte ausſtreut oder verbreitet,
welche geeignet ſind, die Eivil oder Militairbehörden hinſichtlich ihrer Maß
regeln irre zu fuhren, oder b) ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes
oder wahrend deſſelben vom Militairbefehlshaber im Intereſſe der öffentli
chen Sicherheit erlaſſenes Verbot uübertritt, oder zu ſolcher Uebertretung auf
fordert oder anreizt, oder c) zu dem Verbrechen des Aufruhrs, der thätlichen
Widerſetzlichkeit, der Befreiung eines Gefangenen, oder zu andern g. 8. vor
geſehenen Verbrechen wenn auch ohne Erfolg auffordert oder anreizt oder

Perſonen des Soldatenſtandes zu Verbrechen gegen die Subordination
oder Vergehungen gegen die militairiſche Zucht und Ordnung zu verleiten
ſucht, ſoll wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtim
men, mit Gefängniß bis zu Einem Jahre beſtraft werden.

Der F. 10. wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.
Dieſelbe ändert das zweite Alinea, ſo daß es jetzt lautet:

Als Hoch und Landesverrath ſind, bis zur rechtlichen Geltung
eines Strafgeſetzbuchs für die ganze Monarchie, in dem Bezirke
des Rheiniſchen Appellationshofes zu Cöln die Verbrechen und Vergehen wi
der die innere und äußere Sicherheit des Staates (Art. 75 108. des Rhei
niſchen Strafgeſetzbuches) anzuſehen.
11. wird in der Faſſung der Erſten Kammer genehmigt.

(Schluß folgt.) 5Berlin, d. 1. April. Se. Majeſtät der König haben n
Den Landes Oekonomie Rath Herzberg zu l a rmanber
rungs und LandesOekonomieRath, ſowie den bei der W Stendal
ſetzungs Behörde beſchäftigten Regierungs Aſſeſſor Ruſt z
zum RegierungsRath zu ernennen.



Dem Oberlehrer an der Kloſterſchule zu Roßleben, Dr. Karl
Chriſtian Gottlieb Keßler, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beige
legt worden.

Bülletin. Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm haben
auch in der vergangenen Nacht faſt ohne Unterbrechung ruhig geſchla
fen. Das katarrhaliſche Leiden nahezu verſchwunden. Die gichtiſche
Entzündung des Handgelenkes ſchreitet allmälig ihrer Zertheilung ent
gegen. Berlin, am 1. April 1854, 10 Uhr Vormittags. gez.)
Pr. Schönlein.

Die Oeſterreichiſche Antwortnote, die nach dem „C. B.“ ſchon
heute hier eintreffen ſollte, iſt noch nicht eingetroffen, und dürfte, wie
uns aus Wien verſichert wird, erſt nach der Rückkehr des Kaiſers,
die in einigen Tagen bevorſteht, von Wien abgehen.

Die Kommiſſion der Erſten Kammer für Rechtspflege (Vorſitzen
der und Berichterſtatter Abg. Bode) beantragt: daß die Berathung
der proviſoriſchen Verordnung vom 3. Januar 1849 für jetzt und bis
zur nächſten Sitzungsperiode vertagt bleibe. Dieſer Antrag iſt von
der genannten Kommiſſion in Folge eines Anſchreibens des Herrn
Juſtizminiſters geſtellt worden.

Aus einer Jnſtruktion des Ober-Kirchenrathes an die
Conſiſtorien in Betreff der neuen kirchlichen Gemeindeord-
nung bringen hieſige Blätter folgende Stelle:

„Wir haben zunächſt den Grundſatz aufgeſtellt, daß die neue Gemeinde
ordnung den Gemeinden nicht aufgedrängt werden ſoll, welche ſich bereits ei
ner in anerkannter Geltung ſtehenden kirchlichen Gemeindeordnung erfreuen
Dahin gehören beiſpielsweiſe die franzöſiſch reformirten Gemeinden in den Provinzen Vrandenbarg, Pommern und Sachſen, denen daher auch, auf ihr An
fuchen, bereits die beſtimmte Zuſicherung gegeben worden iſt, ſie bei ihrer
herkömmlichen Gemeindeordnung zu belaſſen. Aehnliche Einrichtungen und
rechtlich begrundete kirchliche Gemeindeverfaſſungen werden ſich auch in an
dern Provinzen bei einzelnen Gemeinden finden. Wir rechnen aber in die Zahl
ſolcher Gemeindeverfaſſungen nicht diejenigen Gemeindeeinrichtungen, welche
nicht auf einer Gliederung der kirchlichen Gemeinde beruhen, ſondern in einer
Vermengung der kirchlichen und der politiſchen Gemeinde ihren Grund haben,
und die Vorſteher und Vertreter der Kirchengemeinde nicht aus dieſer, als
ſolche, ſondern aus den politiſchen Körperſchaften wie z. B. aus den Magi
ſträten Stadtverordnetenverſammlungen, Gewerken u. ſ. w. hervorgehen laſ
ſen. Eine derartige Vermengung verſchiedenartiger Elemente iſt nach den
Grundſätzen der Verfaſſungsurkunde fernerhin nicht mehr zuläſſig. Eben ſo
wenig rechnen wir dahin alle diejenigen Gemeindeverfaſſungen, welche inner

alb der letzten Jahre, ohne Genehmigung und Anerkennung der kirchlichen
ehörden, hie und da in ſelbſtberechtigter Weiſe ſich gebildet haben. Auch

dieſe Gemeindeverfaſſungen haben keinen Anſpruch auf fortgeſetzten Beſtand.
Es wird daher, mit Ausnahme derjenigen verhältnißmäßig wenig zahlreichen
Gemeinden welche bereits eine anerkannte kirchliche Gemeindeordnung beſitzen
und von denen es bekannt iſt, oder mit Sicherheit vorausgeſetzt werden kann,
daß ſie bei derſelben zu verbleiben wünſchen an alle evangeliſchen Gemeinden
in den öſtlichen Provinzen durch die Superintendenten die Aufforderung ge
langen müſſen zur Bildung eines Gemeindekirchenraths noch Maßgabe der
ihnen mitzutheilenden Grundzüge zu ſchreiten und werden demnächſt durch die
Geiſtlichen der Gemeinde die Einleitungen zur Aufſtellung der Vorſchlagsliſte,
Convocation der Gemeinde und Abhaltung des Wahlstages zu treffen ſein. Jn
denjenigen Gemeinden nun, in welchen auf dieſe Aufforderung kein Widerſpruch
ſich erhebt und wir hoffen, daß dies die überwiegende Zahl ſein wird wiro
demnächſt die Wahl und die Einſetzung des Gemeindekirchenraths ohne Anſtand
erfolgen. Erheben ſich in andern Gemeinden Einwendungen und Bedenken,
ſo wird das weitere Verfahren nach dem Jnhalt und dem Gewicht dieſer Ein
wendungen ſich beſtimmen. (Folgen nähere Beſtimmungen.) Sollte aber
endlich in einer Gemeinde ſich ein ſo umfaſſender Widerſtand gegen die neue
Gemeindeordnung ergeben, daß das Königl. Konſiſtorium nach Erſchöpfung
aller Mittel beſonnener Verſtändigung im Wege ſchriftlicher und muündlicher
Belehrung, die Bildung eines Gemeinde Kirchenraths für jetzt als unausführ
bar erkennen müßte, ſo wird jedenfalls von der Anwendung äußerlicher Zwangs
mittel Abſtand zu nehmen ſein die Gemeinde wird in ihren bisherigen Verhältniſſen Leelguſig verbleiben, und die Regulirung ihrer Beziehungen zur Ge

fammtkirche künftiger Erwägung vorbehalten bleiben. Das Konſiſtorium hat
aber in ſolchem Falle auch nicht zu dulden, daß eine ſolche Gemeinde ſich auf
einer, von den Grundzügen prinzipiell verſchiedenen Grundlage eigenmächtig
organiſire, und einem jeden etwänigen Verſuche der Art mit Entſchiedenheit
entgegenzutreten.“

Kaſſel, d. 30. März. Der preußiſche Kommiſſar, Hr. v. Uh
den, nimmt nun wirklich Theil an den Geſchäften der „Bundestags
kommiſſion denn er unterzeichnet neben dem Grafen Leiningen die
Erlaſſe derſelben. Die Verordnung, wodurch unſere Regierung die
Stellung des preußiſchen Kommiſſars als eine mit der des Grafen
Leiningen gleichberechtigte anerkennt, lautet:

„Jn Folge Allerhöchſter Entſchließung Sr. Königl. Hoheit des Kurfürſten wird
mit Beziehung auf die Ausſchreiben des Geſammtſtaatsminiſteriums vom 28 Octo
ver und 18. December v. J. hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht daß
fortan der K. K. öſterreichiſche Feldmarſchall Lieutenant Graf von Leiningen We
ſterburg und der Königl. preußiſche Staatsminiſter Uhden ſich gemeinſchaftlich als
Kommiſſare des deutſchen Bundes der definitiven Regulirung der in Folge des
gen Pehen t eriehrens weiter nothwendigen Maßnahmen in Kurheſſen unterzie

en r

Die Mitglieder des bleibenden Ständeausſchuſſes haben geſtern
Vormittag ein langes Verhör beſtanden, in welchem ihnen wegen ein
zelner Stellen in ihren ſeiner Zeit durch den Druck veröffentlichten
Erklärungen c. Vorhalt gethan und auf Grund derſelben die Anklage
gegen ſie ſpezieller und beſtimmter formulirt worden iſt. Wie es
heißt, umfaßt dieſe Anklage eine Reihe einzelner Vergehen, als Auf
reizung zum Ungehorſam gegen die Septemberverordnungen und ge
gen die Anordnungen der Staatsregierung, Aufregung gegen den
Deutſchen Bund, Verbreitung falſcher Nachrichten über dem Lande
nachtheilige Unternehmungen 2c. Die Angeſchuldigten haben, wie man
hört, dieſe Beſchuldigungen nicht nur für grundlos erklärt, ſondern auch
auf die betreffenden landſtändiſchen Akten als Entlaſtungsbeweiſe und
die landſtändiſchen Beamten als Entlaſtungszeugen ſich berufen, um
darzuthun, daß ſeit 1831 die verſchiedenen bleibenden Ständeausſchüſſe
mit Privaten und Behörden unmittelbar verkehrt, Verwahrungen ge
gen ihrer Anſicht nach verfaſſungswidrige Bundesbeſchlüſſe oder Maß

regeln der Landesregierung eingelegt, Anklagen dagegen erhoben die
Landſtände gegen Anſchuldigungen und Vorwürfe der Regierung ver
theidigt, den Druck ihrer Verhandlungen beſchloſſen und ausgeführt
haben. Jnsbeſondere haben ſie diejenigen Aktenſtücke bezeichnet, welche
beweiſen, daß es Staatspraxis war, unter der in 95 der Verfaſ
ſungsurkunde erwähnten Zuziehung des bleibenden Ständeausſchuſſes
Zuſtimmung zu verſtehen und im Falle der Anwendung des 95
ſeitens der Regierung dem Ausſchuſſe die beabſichtigten Maßregeln
als förmliche Propoſitionen mitzutheilen, über welche dann der Aus
ſchuß für ſich beſchloß und ſeinen Beſchluß der Staatsregierung mit
theilte. Auch Erkenntniſſe der höchſten Gerichte aus den Jahren 1839
und 1843 haben ſie angezogen, in welchen ausgeſprochen iſt, daß den
Mitgliedern des bleibenden Ständeausſchuſſes ſelbſt bei einer Auflö
ſung der Ständeverſammlung die Eigenſchaften und Rechte von Mit
gliedern der Ständeverſammlung verbleiben, daher auch, wenn ſie in
ihrer amtlichen Eigenſchaft auftreten, nach 87 der Verfaſſungsur
kunde zu keiner Zeit wegen Aeußerung ihrer Meinung zur Rechen
ſchaft gezogen werden können, den Fall der beleidigten Privatehre aus
genommen. So gewichtig dieſe Entlaſtungsbeweiſe auch ſein mögen,
ſo erwarten wohl nur Wenige, daß ſie auf das Kriegsgericht deſ
ſen S e vorausgeſetzt den beabſichtigten Eindruck machen
werden.

Gegen den Obergerichtsanwalt Henkel, Mitglied des bleibenden
Ständeausſchuſſes, iſt geſtern eine Separatunterſuchung eröffnet wor
den, wegen der offenen Briefe, welche er im October v. J. an den
damaligen Oberbefehlshaber, Generallieutenant v. Haynau, und an
den Kurfürſten gerichtet hatte.

Wien, d. 30. März. Die „Wiener Zeitung brachte geſtern
die definitiven VorſtandsErnennungen für die politiſchen Behörden
Ungarns. Es wurden Graf La Motte, Vicepräſident der Statthal-
terei; ferner Joſef von Szilaſſy, Eduard von Bujanovits, Ant. Graf
Laczansky, Stephan von Szalay, Joſef von Zſitvay und And. von
Szekrenyeſſy, Statthaltereiräthe daſelbſt.

Jtalien.
Turin, d. 27. März. Laut der „Croce di Savoja“ ſind ano

nyme Schriften gefunden worden worin der Handelsminiſter Graf
v. Cavour beſchuldigt wird, durch die neueren Handelsverträge Pie
mont an England und Belgien verkauft zu haben. Andererſeits tau
chen Miniſterwechſelgerüchte auf. Cavour ſoll Miniſterpräſident wer
den und das Portefeuille des Jnnern erhalten, Galvagno, jetzt Mini
ſter des Jnnern, wird als Präſident und zugleich als Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten genannt.

Rom, d. 24. März. Geſtern platzte während der Predigt in
der vollgedrängten Kirche Roſſedes eine Petarde, ohne Schaden anzu
richten. Die Schuld wird den Demagogen zugeſchoben. Jn mehre-
ren Stadtvierteln wurden Plakate von einem republikaniſchen Comité,
gegen die Regierung gerichtet, gefunden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. März. Die Beſorgniſſe, die große Ausſtel

lung möge an dem urſprünglich anberaumten Tage, am 1. Mai, noch
nicht eröffnet werden, ſind gänzlich geſchwunden, indem die Kommiſ
ſare feſt entſchloſſen ſind, allen etwaigen Schwierigkeiten zum Trotz,
dem urſpünglichen Plane treu zu bleiben und ſich auf keinen Auf
ſchub, der ihnen allenfalls als Wortbruch ausgelegt werden könnte,
einzulaſſen. Mühe genug wird es freilich koſten, bis zu dem feſtge
ſetzten Zeitpuncte alle zur Eröffnung erforderlichen Anſtalten zu treffen.

Nach der Chriſtian Times hat die Univerſität Oxford in
den letzten Jahren zur Armee engliſcher Convertiten ein beträchtliches
Contingent geſtellt. Nicht weniger als ungefähr hundert Profeſſoren,
Lehrer und Collegiumsmitglieder (Fellows) haben den Sprung aus
der oxforder Univerſitätskapelle in den Schooß der römiſchen Kirche
gemacht außerdem ſollen gegen 17,000 anglikaniſche Geiſtliche, die in
Oxford ſtudirt haben, dem Puſeyismus oder Kryptokatholicismus an
gehören. Dieſe eigenthümlichen pädagogiſchen Tendenzen von Oxford
Und Cambridge gehören mit zu den Urſachen ihrer Jnpopularität und
haben die Regierung veranlaßßt, eine Kommiſſion zur Unterſuchung
der Organiſation und Berathung über die nothwendigen Reformen
der Univerſitäten zu ernennen. Die Kommiſſion hat viele Sitzungen
gehalten, ohne ihrem Ziel um einen Zollbreit näher zu kommen denn
ein einziges der vielen Collegien Oxfords hat ſich bisher herbeigelaſſen,
auf die geſtellten Fragen eine halbe Auskunft zu geben. Oxford und
Cambridge verſchanzen ſich hinter ihre Autonomie als bürgerliche Kör
perſchaften (ob ſie dieſen Titel verdienen, iſt ihrer hiſtoriſchen Ent
wickelung nach zweifelhaft) und ſollen von vier ausgezeichneten Rechts
ung ein Gutachten erlangt haben, welches die Einmiſchung der
öniglichen Unterſuchungskommiſſion für unkonſtitutionell und unge

ſetzlich erklärt. Jn dieſem Fall könnte eine Univerſitätsreform nur
durch eine Parlamentsakte erzwungen werden, an welche in dieſer
Seſſion gewiß nicht mehr zu denken iſt.

Griechenland.
Syra, d. 15. März. Man glaubt nicht, daß König Dtto in

der nächſten Zeit nach Griechenland zurückkehren werde. Sowohl die
Frage ſeiner Rückkehr als der Thronfolge ſchlummert vorläufig. Mün



chener Briefe d daß in beiden Beziehungen noch nichts Ent
ſcheidendes feſtgeſtellt worden iſt. Der Erbgroßherzog von Oldenburg,
Bruder der Königin, verweilt noch immer zu Athen.

Vermiſchtes.
London, d. 28. März. Seit den letzten Tagen iſt eine

neue Fatalität in den „Kryſtallpalaſt“ eingezogen. Tauſende von
Sperlingen haben ſich nämlich, wahrſcheinlich durch den Regen ge
jagt, in dem ausgedehnten Gebäude heimiſch gemacht und halten auf
den Bäumen des Colonel Sibthorp luſtig Vorparlament. Denkt
man an die naturgemäße Undelicateſſe dieſer beflügelten CEreaturen
und an die prachtvollen Stoffe aller Farben, die eine zarte Behand
lung in Anſpruch nehmen, ſo wird man die Gefährlichkeit dieſer klei
nen Gäſte wohl nicht zu gering anſchlagen. Und nun entſteht die
Frage: wie ſie aus einem Hauſe hinaustreiben, wo Pulver und Blei
nicht angewendet werden kann, ohne es wie ein Sieb zu durchlöchern,
wo man der nun einmal aufgeſtellten Waaren wegen auch nicht zu
Dampf, Feuer oder Waſſer ſeine Zuflucht nehmen darf? Der Caſus
iſt ſchwierig. Die engliſchen Journale ſind jedenfalls delikater als die
Sperlinge. Sie machen von dieſer neuen Fatalität keine Erwähnung.

Kunſt-Nachricht.
Den zahlreichen Freunden guter Quartett Muſik zur Nachricht,

daß unter Mitwirkung einiger Mitglieder des Leipziger Quartetts
Sonnabend am 5. April Abends 6 Uhr im Saale zum Kronprin
zen eine

Quartett-Svirée
ſtattfinden wird, worin zwei Quartette von Haydn und Mozart
und das große Trio von Beethoven Bdur zur Ausführung kom
men werden.

Je ſeltener in der letzteren Zeit ein derartiger Kunſtgenuß gebo
ten iſt, um deſto größere Theilnahme läßt ſich an dieſer durch ein
reiches Repertoir ausgeſtatteten und von ausgezeichneten Künſtlern
unterſtützten Quartettünterhaltung erwarten.

Es iſt eine Subſcriptionsliſte in Umlauf geſetzt. Für diejenigen,
welche dieſe Liſte nicht erreichen ſollte, ſind Billets zum Subſcrip
tions Preiſe von 7 Sgr. in der Knapp'ſchen Buchhandlung (Schrö
del und Simon), ſowie in der Kitzing'ſchen Tabackshandlung nieder

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. April.

m Kronprinzen Hr. OAmtm. Stock a. Mannsfeld. Hr. Hofrath GrünerJ a. Seine Dr. med. Seidler a. Hannover. Hr. Partik. Weighardt a.
Köln. Hr. Stadtrath Pargner a. Münden. Hr. Prof. Stiehling u. Hr.
Kaufm. Wiener a. Berlin. Hr. Geh. Reg Rath Sänger a. Koblenz. Hr.
Rittergutsbeſ. v. d. Lein a. Prag. Hr. Fabrik. Alin a. Aachen.

Stadt Zürich: Hr. Bergrath Krug v. Nidda a. Halberſtadt. Hr. Geh. Sekr.
v. Lehmann a. München. Hr. Med.Rath Schumann a. Koblenz. Hr. Stud.
Sander a. Jena. Die Hrru. Kaufl. Diederich a. Bromberg, Schmidt a.
Magdeburg Wey a. Waſungen, Bierbaum a. Braunſchweig

Goldner Ring Hr. Kanzlei Rath Cutter a. Halberſtadt. Hr. Refer. Kramer
a. Magdebürg. Die Hrrn. Kaufl. Reichenthal a. Jülich, Kluge a. Bamberg.
Die Hrrn. Milit. Renius u. Naumann a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Griesheim a. Berlin. Hr. Rent. Lampe a. So
rau. Hr. Fabrik. Reimann a Potsdam. Hr. Kaufm. Jacobſon a. Leipzig.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Mann a. Gera, Brauer, Wahn u, Ber
niſch a. Leipzig Golſch a. Eilenburg, Haumann a. Schaumberg, Buchda u.
Schmidt a. Schweidnitz.

Stadt Hamburg Hr. Kreis Ger. Dir. Bismark a. Bitterfeld. Hr. Stadt
rath Mohring a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Voß a. Rodameuſchel.
Hr. Rittmſtr. Frhr. v. Rauten a. Saarlouis. Die Hrru. Kaufl. Düſterberg
a. Nordhauſen Franke a. Elberfeld, Themiſch a. Crefeld, Schurig a. Dau
zig Leimann a. Hamburg.

Schwarzer Bär Die Hrrn. Fabrik. Liepmann a Bernburg, Uebel a. Bres
lau. Die Hrrnu. Geſchäftsl. Weyland a. Hüpſtedt, Flemming a. Wollin. Hr.
Kaufm. Thyrof a. Dorndorf.

Goldne Kugel Hr. Stud. Baier a. Berlin. Hr. Handelsm. Zimmermann a
Scortleben.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Dir. Arnold a. Merſeburg. Hr. Lieut. Frieſe
a. Berlin. Hr. Fabrik. Reichenbach a Augsburg. Die Hrru. Kaufl. Hüp
puſch a. Breslau, Wittens a. Frankfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

1. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

euftdruck

Tagesmittel.

234,25 Par. e. 334,94 Par. e. 336,18 Par. e. 335,12 Par. e.

Dunſtdruck 2,08 Par. e. 1,56 Par. L. 2,19 Par. L. 1,94 Par. L.

Relat. Feuchtigk.. 0,87 pCt. 0,48 pCt. 0,81 pCt. 0,72 pCt.
Luftwärme 2,0 G. Rm. 5,4 G. cm 3,3 G. Rm. 3,6 G. Rm.

gelegt.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königli reuß. Kreis- Gerichte4 v Peneke d. S. z
J. Abtheilung.

Auf Antrag der Koch'ſchen Erbintereſſen
ten zu Bennſtädt ſollen nachſtehende Reali
täten

a) das in der Grafſchaft Mansfeld belegene
Amt Bennſtedt nebſt Zubehör, taxirt auf

87,996 25b) die im Wettiner Bergbezirk im Saal-
kreis belegene Braunkohlenzeche „Sophie“
bei Bennſtädt, mit 1 Fundgrube und
1200 Maaßen beliehen, mit einem muth
maßlich zu erwartenden Kohlenquantum von
3,543,750 Tonnen

e) die zu Köchſtedt sub Nr. 6, 2 und 3
belegenen im Hypothekenbuche sub Nr. 20,
21 und 22 verzeichneten Anſpänner reſp.
Koſſathengüter,

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe ad e
zuſammen abgeſchätzt auf

27,788 4 1
am 16. Mai 1851 Vormittags

I Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Obergerichts Aſſeſſor Thümmel
erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft werden.

Alle unbekannten RealPrätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Einige 20 Schock gute junge Pflaumenbäu

me, auf Plantagen pflanzbar, welche in einem
Berggarten erzogen, desgl. einige 10 Schock
hochſtämmige ſchöne Rüſtern, ſind zu bekommen
bei Th. Straubel in Hettſtädt.

ichungen
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temparatur 0 Grad Reaum. reducirt.

Holz Verkauf.
Jn der Oberförſterei Biſchofrode o Montag den IA. April er.

A. Aus dem Unterforſt
circa 6 Schock fichtene Baumpfähle,

20 Weinpfähle,39 Bohnenſtangen30 Wellholz;

iſchofrode, Schlag Neckendorf,

und

B. Aus dem Unterforſt Bornſtedt, Schlag Bärenthal,
circa 48 Stück Eichen

19 Buchen50 Birken- VNutzholzSchäfte,

60 Aspen

50 Klafter Eichen Scheitholz
10 Buchen dergl.
165 Birken dergl.
40 Aspen dergl.

9 Knüppel und
150 Schock Wellholz,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige ſich
an Ort und Stelle auf dem Schlage

v e
Neckendorf, Morgens 9 Uhr,
Bärenthal, 10einfinden wollen. Die Hölzer werden auf Verlangen von den betreffenden Forſtbeamten zuvor

nachgewieſen. Zahlungen für erſtandene Hölzer
an Ort und Stelle geleiſtet werden.
bekannt gemacht.

Biſchofrode, d. 31. März 1851.

können gleich nach Beendigung des Termins
Die Verkaufs Bedingungen werden vor dem Termin

Der Königl. Oberförſter
Keuffel.

Ich bin bevollmächtigt, ein in hieſiger Ge
gend belegenes Mühlengrundſtück nebſt 20 Acker
Areal mit vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar für 6500 zu verkaufen. Das
Mühlengebäude nebſt Werk iſt neu. Die Mühle
ſelbſt hat 2 Mahlgänge und aushaltende Waſ
ſerkraft.

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
bin ich gern zu ertheilen bereit.

Wiehe, den 30. März 1851.
C. Momberg.

Gcaſthofsverkauf
oder Verpachtung.

Erbtheilungshalber ſoll mit Anzahlung des
vierten Theiles der Kaufſumme ein Gaſthof
erſter Klaſſe in einer Provinzialſtadt Anhalts
verkauft werden.

Solide Pächter, welche 500 Caution
ſtellen können, würden ebenfalls auf dieſes

Grundſtück reflektiren können. Frankirte Adreſ
ſen unter I. A. II. wird die Expedition die
ſes Blattes weiter befördern.

Bei Pfeffer (Schwetſchke 7Buchhandlung) iſt zu enrſoh e'ſche Sort

Ruggieri's Handbüchlein der

Luſtfeuerwerkerei.
Eine praktiſche Anweiſung zur Anfertigungaller Gegenſtände der Luſtſeuerwerkkunſt als

Schwärmer, Raketen, Räder, Sonnen, Lan
zen, Windmühlenflügel, Leuchtkugeln, benga
liſcher Flammen c. c. ſo wie vollſtändiger
Land und Waſſerfeuerwerke. Für Alle, wel
che ſich mit dieſer Kunſt beſchäftigen, insbeſon
dere aber für Dilettanten. Zweite Auflage
Mit 29 Tafeln r e 8. Geh. Preis

ſetzt Barfüßerſtraße Nr. 124.r ehmnn Berggeſchworner.



V. Brand große Ulrichsſtraße Nr. 33,
empfiehlt eine große Auswahl modern und dauerhaft gebauter Kutſchwagen zu ſoliden Preiſen.

Eine große Auswahl neue, ſowie gebrauchte Kutſchwagen und Ge-
ſchirre zum billigſten Preis.

Halle. Wagenfabrik F. Facedneee, Leipziger Straße Nr. 322.
Soolbad Köſen.

Das trefflich eingerichtete Soolbad Köſen
bei Naumburg, im ſchönen romantiſchen
Saalthale unmittelbar an der Thüringiſchen
Eiſenbahn belegen, durch die Wirkſamkeit ſei
ner Quellen gegen mannigfaltige Krankheits-
uſtände, namentlich Drüſenleiden, Scrofeln,
heumatismen, Gicht, rühmlichſt bewährt, wird

mit ſeinen übrigen Anſtalten des Sooldampf
Wellenbades mit Sooldouche, der Struve-
ſchen Trink und Molken- Anſtalt am 15. Mai
eröffnet.

Durch viele in den letzten Jahren unter
nommene Bauten in der Nähe des neu ent
ſtandenen großen Kurſagles iſt die Zahl ge
ſunder und anmuthig belegener Wohnungen
bedeutend vermehrt. Ueber die hieſigen, den
Badekuren im Allgemeinen äußerſt günſtigen
Orts- und klimatiſchen Verhältniſſe, über un
ſere Bade und Trink-Anſtalten, reizenden
Umgebungen u. ſ. w., ertheilt die von dem
Bade- Arzte Dr. Roſenberger herausgege
bene Schrift (in Berlin bei E. C. Mittler)
nähere Auskunft; außerdem iſt die unterzeich
nete Bade- Direktion gern bereit, auf porto
freie Anfragen ſich der Beſorgung von Quar
tieren und ſonſtigen Angelegenheiten im Jn-
tereſſe der Fremden zu unterziehen.

Köſen, am 27. März 1851.
Die Bade-Direktion.

Vacks. Dr. Roſenberger. Schwimmer.

Die Fournirfabrik und Niederlage zu
Halle aS. iſt von heute ab aus der Teu
ſcher'ſchen nach der Küſtner'ſchen Mühle hier
verlegt, und werden auch hier alle Holzſorten
zum Fournirſchneiden angenommen, zugleich
empfehle ich Mahagony-Holz in Bloöcken,
Bohlen und Fourniren, ſo wie alle andere
gangbare Sorten Fournire. C. Graeb.

Ein Kellnerburſche wird geſucht im Gaſt
hofe zur goldenen Bräzel.

Fonds und Geld Cours.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 5. April in der Ziegelei am

Weinberge.

Ein mit guten Atteſten verſehener Com-
mis ſucht zum recht baldigen Antritt eine
Stelle. Offerten werden unter der Chiffre P.
S. poste restante Halle franco erbeten.

Zu verkaufen.
Eine Kuh mit dem Kalbe, jung und ſtark,

und eine hochtragende ſtehen zu verkaufen beim
Gutsbeſitzer C. F. A. Voltze.

Fienſtädt, den 31. März 1851.

Einen Reſt Zwickauer Steinkohlen baldigſt
zu räumen erlaſſe die Tonne zu 15 H.

J. G. Mann.
„Sehet her, da ſteht er,
Der rettende Trompe ter“ u. ſ. w.

Neues komiſches Gewinſel, in Muſik geſetzt
von „„Vrotneid

Du ſtöhnſt von einer ſchwanken Scholle
Die letzten Seufzer in die Welt hinein,

Pack ein, pack ein, pack ein!
„„Der Menſch erfährt, er ſei auch, wer er mag“,
„Ein letztes Glück, und einen letzten Tag“.

Sollte der Geſang am Dienstag Abend
9 Uhr, von einigen Mitgliedern des H. B. V.
veranſtaltet, eine Katzenmuſik bedeuten? Es
hörte ſich wenigſtens ſo zu.

Ein Bewohner des Trödels.
Stadt Theater in Halle.

W Mit dieſer Woche der Schluß der Saiſon.
Freitag den 4. April:

Zum Benefiz des Herrn Berthold,
zum erſten Male

Wenn Leute Geld haben,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Weirauch.

C. Bredow
t h

Berlin den 1. April.

Pfandbrief Communal
Papiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Actien.

Stamm

3f. Brief. Geld. Actien. f. 3f;Preuß. freiwillige B. A. L. A. B. 4 108 bz. u. G. Berl. Hambg. 4102 b.Anleihe 5 105 105 do. Hamb. 4 96 à 96 bz. u. G. do. II. Serie 4 100 B.
do. St. Anl. v. 50 4 101 o. St. -Stgr.! 4 119 à 119 bz. u. G. do. Ptsd.-M. 4 93 G.
St. Schuldſch. 3 85 do. Ptsd. M. 4 72 à 71 b. do. do. 51027 bz.Oder Deichbr. Magd.Hlbſt.. do. do. Lit. D. 5 101 G.Obligat. do. Leipziger 4 216 G. o. Stettiner 5 104 bz.Seehandl. Präm. HalleThür. 4 71 2 à 71 bz. u. G. Magd.Leipz. 4

Scheine 130 ſOSöln Mind. 3 105 à 105 bz. u. G. HalleThür. a 100 r bz.
Kur und Neum. Rheiniſche 4 6727, à bz. u. G. CölnMind. a 102 bz
Schuldverſchr. 3 Wonn- Cöln 5 do. do. 5 1048/, à 104 bz.Berliner Stadt Düfſ.Elberf. 4 99 à bz. Rh. v. St. gar. 3/,82 bz.Obligat 5 103 103 Steel. Bohw. 4 36 B. d. 1. Priorität 4 89 B.
do. do. ſchl. Märk. 31/185/, bz. u. G. do. St. Pr. 4 807, biWeſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 428 bz. Düſſ.Elverf. 4 G.briefe 2 91 91 (Obſchl. T. A. 39,11179, à 117 bz. Rſchl.Mart. 4 95 G.

Großherzog. Poſ. do. Lit. B. 109 i bz. do. do. 5 oPfandbr. SoſelOderb. 4*78 V. do. II. Serie 5. 103 B.
do. o. 3 91 905/, Brsl. Freib. 4 S do. Zwgbahn 4Oſtpreuß. Pfand Kr.-Oberſchl. 4 742, G. Magd. Witt. 5 100 B.briefe 3 Berg. Märk. 4 140 à 40 bz. Oberſchl. 4Pomm. do. 3 95 95 r 3 82 B. Kr.Oberſchl. 4 85, G.Kur und Neum. r Fhrt Crfld. 3180 bz. CoſelOderb. 5Pfandbr. 3 96 96 Aach. Dſſd. 3 81 bz. Steel Vohw. 5

Schleſiſche do. 3 Brieg Neiſſe 4 do. II. Serie 5 SSchleſ. Lt. Mod, Wittb. 4 54/, bz. Brsl.Freib. 4 Sgar. do. 3 h e mee erg. Märk.! 5 100 B.
e ehe AusländiFr.W. Ndb. 4 39 à 39 bz u. B. ſche Stamm
Friedrichsd'or 13 13 do. Priorit. 5 97 G. Actien.
Andere Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp. 5 93 B.à 5 f. 8 Actien. C.eBernb. Fe a S.Disconto Berl. Anhalt 4 97 G. Malb. Thlr. fre. 29, V.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Antonie Krauſe,
Albert Krauſe.

Halle, den 1. April 1851.
TodesAnzeige.

Heute Morgen um 4 Uhr ſtarb unſer liebes
Lotktchen, J Jahr alt. Theilnehmenden
Freunden dies zur Nachricht.

Halle, den 2. April 1851.
Robert Helm

und Frau.

Markktberichte.
Magdeburg, den 1. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 24 SGerſte 27 29Roggen 32 33 Hafer 22 2KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 21
Nordhauſen den 29. März.

Weizen 1 16 bis 1 24Roggen h 9 1 2 15Gerſte 29 1 4Hafer 22 24Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 12

Berlin, den 1. April.
Weizen nach Qualität 50—51

im Detail 51—55 F.
ſchwimmend e8pfd. bunt poln. 52 87pfd.
51 89 pfd. guhrauer 53 89pfd.
weiß. poln. 54 bz.

Roggen loco nach Qualität 30——33
im Detail 32—34
pr. Frühj. 2 a bz., 30 Vr., 29 G.Mai Juni 30 bz., 31 à 30 Br., E.
Juni Juli 32 Br., 31 G.Juli Aug. 32 Br. 32 G.
Aug. Sept. 327, Br', 32), G.

Gerſte, große loco 26—28
kleine fehlt.

Hafer loco nach Qualität 21——23
45pfd. pr. Frühj. 20 F.
50pfd. 20 Br, 20 G.

Erbſen, Koch 38—-42 Futter 34—36
Rüböl loco 10 BSr., 9 G.

pr. April 9 Br., 977, bz. u. G.
April Mai 10 Br., à S.Mai Juni 10 Br., v à 10 G.Juni Juli 10 Br. 1077 G.

8

a

a

Juli Auguſt 16 Br. 107, G.
Aug. Sept. 10 Br., 10 à G.Sept Oct. 109 à Br., 109, à G.ODet. Nov. 10 Br. 10712 G.

Leinöl loco 11 Br., 11 G.pr. April Mai 11 Br, 11 G.
Hanföl 14 à 13
Palmöl 11
Mohnöl 13 à 13
Südſee Thran 119, à I
Spiritus loco ohne Faß 157, bz. u. Br., 15 G.

Sept. Oct. 161 u by., 167 Br., G.
Waſſerſtand der Saale bei ei Halle.n i Abends 6 U. am re Fuß 3 3.

Waſſer ger 6 U. an ünterpegel Fuß 1 3.
p aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
en 1. April am alten Pegel Nr. 12 und 5 Zoll,

am neuen Pegel 13 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
ufwärts. 30. März. F. Pfeil für F. AndreäNr. 10, Güter v. Magdeburg n. Dresden. C. Wink

ler für F. Andreä Nr. 11, desgl. Den 31. März
G. Placke, Güter v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: 30. März: W. Hartmann Che
miſche Fabrikate v. Schönebeck n. Magdeburg u. Bres
laü. Den 31. März W. Hönel Mühlſteine von
Pirna n. Dömnitz. F. Quandt, Stückgut v. Tetſchen
n. Hamburg. J. Frieſike, Thon v. Salzmünde n. Ber
lin. G. Thürmer Weizen u. Gerſte v. Bernburg n.
Hamburg. G. VBoltze, Thon v. Salzmünde n. Berlin.
F. Wegner, Gypoſteine v, Alsleben n. Fürſtenwalde.

Magdeburg den 31. März 1851.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.
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